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XLIIL. Jabrgang

Siiridh, 1. Juli 1940

Unverlierbar.

In Sdhutt und Tritmmer fticzt die {hone Welt,
Bon Land zu Land loht blutger Feuer{chein.
Der Himmel drohnt, es birft der lehte Stein,
Und Haus und Hof und Garten, Wald und Feld,

Was fid) am Leben fonnte, fticht und fallt.
Worauf du bauteft, es bleibt nicht mebr bdein,
Wo du vertrauteft, bridht die Flut herein, —
Was troft dem Voslkerfturme nod), was halt?

JIn Ddeines Hergens ftillfter Rammer gliiht
€in Fiinklein nod) vom alten, feften Glauben.
©® fady es an! Und neue Hoffnung {priiht.

Dein reinftes Glitck, der Seele golden Gut,
RKRann keine Fauft, kann keine Alacht dir rauben:
Der Liebe Rraft, der Heimat Glanz und GSlut,

Crnit E{dmann.

Jm Lacchenhubel,

NRoman von Enjt Efdymann.

Ein heller Morgen fam Hhevauf. Kein Woltlein
ftand am Himmel. €3 war {hon hHeif. Die Sdijte
bergogen fich gern an den Odhatten. GSrdfere
Touren wurden nidht unternommen. Man wollte
auf den bend frifdh fein. Frauen fafen im
Waldcdhen und ftricten. Die Herren hatten fdyon
friih eine Jigarre angezlindet und Huldigten der
Politit. Die Kanonen ded grofen Krieges waren
twohl (dngft derftummt; aber die Ldnder hatten
fich noch nicht su einem Dauer ver{prechenden
Srieden gefunden. Die Wunden [agen nod)
offen. fiber die Meere weg pflangten fidy neue
Fragen und fdhufen Unrvube an den entlegenften
Hfern.

Dodh wasg Half's, wenn man in langen Aus-
einanderfesungen die unbeilfchiveren RKnduel 3u
entioiveen fuchte? Heute war viel eher AUnlaf,
fidy gliiclich su fchdsen, daf die Heimat fid) un-
berlegt in den jabhrelangen Kdmpfen behauptet

(FortfeBung.)

batte und nun davan gehen fonnte, die Verlufte
wieder wett 3u madhen, die ihr an Hab und Sut
und opferbereiten Eidgenoffen nidht exfpart ge-
blieben waren.

War ed allen nicht neu gefdhentt, das fleine
Ldnddhen mit feinen blibenden Matten, feinen
{eudytenden Geen, feinen wogenden Feldern und
bligenden Firnen? Was fliv ein Reidhtum [ag in
den wobhlgeordneten RKantonen, und wie bunt
wirbelte dag BVolf durcdheinander, durd) taufend
Berge getrennt, aber vom gleichen Gedanfen be-

feelt, eing und einig 3u fein, wenn audy die Sun-

gen fo berfdhiedenen KRlang batten und Sitten
und Brdudie toie ein bunter Teppid) iber die
beimifchen Grengen ausgebreitet lagen.

Go aren heute alle fonntdglich geftimmt, und
da dasg prdchtige Wetter einen Herelidhen Fejt-
abend verbie§, {dhaute man ihm al8 einem Se-
fchent Deg SHimmeld entgegen, toie e8 einem
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jeden nidht oft fo groff und rvein juteil wird. Alle
arven bon diefer Freude angefjtectt. Wenn die
Feler auch den dienenden Geiftern doppelte und
dreffache Arbeit bradite, {ie nabmen {ie gerne auf
fidy; 1ie warven als. Kinder der gleidhen Heimat
im Herzen {o eifrig dabei wie die Sdfjte, die die
Zafel umjdumten.

Gritli wufte faum, o es jugreifen follte.
Aug allen Winfeln rvief ihm bdie Wrbeit. €8
bufchte liber die Treppen, in die RKiidhe, in die
Gaft{tube und durch den OGpeifefanl. Blumen
mufBten herbeige{dhafft werden. Die Tafel wurde
am 2Abend in einen bunten Garten umgetwandelt.
Grlin prangte an €den und Enden.

Werner ftecte im RKeller. Flajden tourden
bereitgeftellt. Filir alle Bediirfniffe mufte ge-
forgt twerden. €r fiiblte fich in feinem Element.
€Er pfiff durdhs Haug. Sritli befam gute Worte,
fo daf der Wlp, der lange wie ein Unglild auf
ihm gelaftet batte, 3u teidhen begann. €3 hatte
nady feinen €ltern gefdhidt, daf {ie auf Dden
Abend herunterfommen follten, um teilzuhaben
am frohen Geprdnge, das mit dem Banfett den
Anfang nahm.

Die Mutter hatte feine Luft,

Der BVater vderfprach, fie wiixden f{ich driiben
beim Feuer einftellen und lieber einen ftillen
und friiben Feievabend madhen.

Der Mittag war driidend. Eine hodhfommer-
liche Hige brannte big in die Felfen des Gold-
wang. &ie Hodte in den Waldern und madte
aug Berg und Tal eine {dhwelende Badftube,
der niemand entrinnen fonnte.

Gegen ziwei Uhr ftieg ein Woltlein auf, ein
helles Gommertodlflein, dag unfemand beun-
tubigte.

Die Jungmannfdaft war mit dem Holzjtof
bejdhdftigt. Hodhauf war er getfivmt, und 3ti-
fchen die Neifigivellen war mandyerlei Knalltert
perteilt, daB bon den Hohen des Ebnet und desd
Rdrdhenhubeld nidht nur eine groBe Fadel in die
Miederungen jzlindete, daff das gange Tal er-
drdhnte und toiderhallte bon den Sdhiiffen, die den
Pyubel der grofien baterldndijchen Gemeinde nad
allen 2Winden trugen.

Gegen Ubend bedecte {ich der Himmel, Aber
die Hige bielt an. Auguft! Hodhfommer! Man
braudyte fich nicht 3u wundern.

Gegen fieben Ubr fiillte {ich) der Speifefaal mit
feftlichem Bolf. Die Damen exfdhienen im Schmud
ihrer neueften Moben, Farbige Geiden, erlefene
Gpigen, erlefener Ropfpus. Die Herren in
Sdoars, in weifen Hemden, in {piegelblisenden

Lad{duben. So feste man fidh u Tifdh und be-
founderte die beglitdende WUnordnung der Blu-
men, die den Maum in ein prangendes Treib-
Haug verwandelten.

Gritli freute fid), daf ihre Arbeit fo laute An-

erfennung fand. Das berlidende Bild fchuf den

Auftatt fliv ales Kommende. Run erfdienen
die RKellner mit ihren blinfenden Platten. Der
Direftor {tand wie ein Feldherr am Eingang des
Gaales und fiberfchaute das laute Sewoge. Auf
feinen 2Wint wurden die Teller getvedhielt, neue
Gerichte wurden aufgetragen. €8 wimmelte bon
dienendem BVolf. Weine marfdhierten auf. Pfrop-
fen fnallten. Frohes Lachen pflangte fich durd)
alle Reihen. :

In einer Ede hatte fich eine fleine RKapelle
poftiert. Gie {pielte leichte Weifen und bdie be-
fannten volfstiimlichen Melodien. Mtan flihlte
fich 3u Haufe und wurde von Dden Wogen Dder
heimatlichen Lieder und Mdrfdhe fort- und
emporgetragen.

Cine befondere Uberrajchung bereitete der Def-
fert. On rot-tweif-rotem €i8 waren niedliche €ha-
[et8 aufgebaut und unter ihnen ein grofes: das
Haug um Sdhweizerdegen, mit feinen 22 Stu-
ben, Am Eingang war die Stange aufgerichtet,
bon der die Fabhne des weifen Kreuzed imroten
Felde flatterte.

Die Mufif begleitete den Aufmarfdy diefes be-
geiftert begriiften Bildes mit dem Sempadherlied.

€in Slag flingelte.

€in Gaft mittleren Alters exhob {ich und gab
in befdhmingten Worten den Gefiihlen Ausdrud,
die die Herzen aller exfiillte. €8 war fein Feuer-
werf, dag dag Lob der Heimat in den {iblidhen
Kernfpriichen verfnallte. Mkan {piicte, twie tief der
Redner bon feiner {iberzeugung durchdrungen
war. Die Ereigniffe des RKrieges jzitterten nodh
in ihm, und die wefentlichiten Sedanten freiften
um das Gut, dag den Sdyweizern jtets das hei-
lig{te toar, fiix dad fie in rauhen RKriegszeiten
alleg geopfert und das aud den blutigen Wirren
der Gegenwart tieder ald dag fdhdnfte und
teuerfte herborgegangen war: die Freiheit. Jum
Seichen der Danfbarteit, die aug den Yugen der
dichten Gcharen leuchtete, wurde ein Werf ber-
richtet, dad Taufenden sugute fam. Kinder ber-
fauften Platetten, und bedlirftige Wehrmdnner
durften entgegennehmen, wasd rings in der Hpei-
mat das feiernde Bolf ihnen {pendete. Die Biid)-
fen flingelten. Die Ferienleute im Ebnet betwie-
fen eine offene $Hand.

Ganz in der Ferne rollte ein Donmner. Die
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Blide aller flogen ind Freie. Die Fugend bangte
um ihr Feuer. Dody bald fiirchtete fie flix nichts
mebhr. Denn iiber dem GSoldwang war der Him-
mel nod) flar. €in Getvitter mochte nad) dem
fchonen Tag ifrgendivo niedergehen.

Man erhob fid) bon der bunten Tafel.

€3 nadytete.

Cine mddtige Unrubhe fiel die Sdyar der Kin-
der an. Nun bereitete {ich bor, worauf ihre Hoff-
nungen {chon lange gezielt Hatten. Buben und
Mdddhen griffen nach bunten Papierlaternen.
RKerzen fourden entzfindet, und ein Jug bildete
fich, an dem {idh alle SGdfte des Ehnet beteiligten.
Auch die Damen und Herren trugen Lichter. Nur
~ein gidytbrlichiger Alter blieb urlic, da hm das
Gebhen Miihe machte. uch ein paar Einheimijdye
aug der Nacdybar{daft {dhloffen {ich den NReibhen
der Gdjte an. Die Fithrung libernahmen die paar
Leute der [dndlicdhen Kapelle. Gie trugen farbige
Koftlime alteidgendifijcher Herolde und beftimm-
ten mit biftorifdhen Mdrfchen dag Tempo Ddes
Suges. In der Ebene ging es forfd) boran. A
aber die PafBitrafe su fteigen begann und Kehre
um RKehre genommen werden mufite, [{ef man
fich Jeit. Die Mufitanten fegten aus. Sie hatten
Arbeit genug, ihre umftdndlidhen Ynftrumente
bergan 3u {chleppen. Wber eine Trommel blieb
dody noch. Sie {dhlug zahme Wirbel und 30g aud
die borgerfidteren Fahrgdnge mit, die lange nicht
mehr in militdvifchem Sdritt 3u geben getwobhnt
waren.

Mit den erften Tonen, die aus der Tiefe fher-
auffamen, waren die €ltern Sritlis vorg Hausd
getreten. Rnecdht und Magd gefellten {idh 3u
{hnen. Gemdddlich gingen fie Hinliber nady dem
PBdntlein und freuten fich des ungewdhnlichen
Bildes, dag fie nidht mehr aus den Yugen [e-
fen. Die Lichterfhlange bewegte {idh l(angfam
auf der breiten Strafe. FJe mehr die Ddmmerung
porfdhritt, um fo {dhbner touchfen die bunten
Laternen aug dem Duntel herausd. In mander-
lei Formen waren fie gebildet. Da gab e8 Ndder
und Mondfidheln, Krveuze und Kbpfe aller Art.
Gie vollfiihrten, an leidhten Fdden aufgehangen,
einen vergniiglichen Tanz. €8 war ein [uftiges
Durdheinander, und alg die Mufif mit einem
Lindler einfeste, war ded Fubeld fein Ende.
Ein Windfto§ fubr daher und bradhte die Lidyter
in Unruhe. Etliche Bfchten ausg, und Wlois, der
RKnedht, ftecte die Nafe in die Luft und meinte:
LWiv fonnten nady Mitternadht dodh aud) nod
einen Gpriger befommen.”

Jmmer ndber riidte die feftliche Gemeinde,
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und lauter toirbelte die Trommel herauf. Da ent-
bot ihr Lifette, die Magd, den erften SGruf von
oben. Ofe {dymetterte einen Fodler 3u Tal und
fpielte eing auf ihrer Handorgel, die fie fchon
lange nidt mehr beriihrt. Alois, der Knedht, hatte
ein paar Pedhfadeln bereit, um den Holzjtof 3u-
gleich an drei, bier Stellen 3u entziinden.

Die Lidyter hatten den Ldvchenhubel exveidht.
Nun {dlugen fie die NRidtung nach dem Bdnt-
[ein ein.

Gritli {prang aus der Reihe Heraus und be-
griifte feine Mutter. Werner war 3u Haufe ge-
blieben, um den Fortgang des Feftes borzube-
reiten. Der Gaal tourde ausgerdumt und 3um
Zange bergerichtet. Wer im Sarten oder auf der
Terraffe fid) niederlaffen wollte, fand guten Plag.
Alles mufite beveit {ein, twenn die Leute bom
Feuer urfictehrten.

Die Nadt war eingebrodhen.

Der Himmel Hatte fid) (iberzogen.

Oie erften Feuer leuchteten auf, toei an den
toeftlichen Hangen und aus den Felfen des Gold-
angs.

Dann flog ein Sdyein (ibers ganze Land, €3
wetterleudytete. Rilhne Jaden Hoben fidh {dharf
bom Horvizonte ab, man {dhaute tief hinunter ing
Tal und Hinfiber nacdh den weifen Firnen, auf
denen bligartig ein magifdher Schimmer lag.

Die RKinder hiipften ungeduldig um den Holz-
ftoff. Gie waren {tol3 auf hre Arbeit. Denn jedes
Jtitlein batten f{ie felber ufammengetragen,
bierber gefchleppt und mit Hilfe des Alois 3u
diefem Turme aufgebaut.

Jet ftedte der Knedht eine bder Fadeln in
Brand. €8 begann u fniftern. €in leichtes Wind-
lein blies die Fldmmdhen zur praffelnden und
hochaufroudytenden Flamme an. Mandymal ent-
fprigte mit lautem Sefnall ein Feuerteufel dem
brennenden Gtoff. Dad Feuer mufBte weithin
fidhtbar fein. Taghell war dad frohgelaunte BVolf
beleuchtet. et ftimmte ed im Sdyein diefes
mitreifenden Freibeitsfanals ein Lied ums an-
dere an. ©o Batten die Altbordern in friegeri-
{dhen Jeiten einander von Kuppe 3u Kuppe Jei-
cdhen gegeben und 3u den Waffen gerufen. Wenn
heute wieder die Feuer bon den Hohen [(oder-
ten, war’s nicht die Sorge um die Sicherheit dex
Heimat. €3 war die Begeifterung und der Opfer-
wille, ihr immer 3u dienen, und der Dant aller
an eine gute Borfehung, die hnen in den jling-
ften Jeiten der Sefabhr Haud und Hof und Ddie
frefe Audtvirtung ihrer Gedanfen und Pldne
erhielt,
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€in Donner rollte mddtig iber den Himmel.

Hinter dem Goldwang mufte dag Wetter
toben.

Der Wind hatte gedreht.

In Sruppen verzog fich die Fejtgemeinde ing
Dunfel der Nacht. Die Fugend bHielt ed am [dng-
ften aug. Yeuen Reifig warfen fie in die Glut
und {chauten den Ajten 3u, wie fie fidh aufbdum-
ten und in der Gewalt der fnirfcdhenden Lobhe
untergingen.

Dres hatte beifeitegeftanden. €3 lag ihm nidt,
im Zrubel der Fremden unterzugebhen. Geine
Freude aber war nidht minder groff. Nod) nie
hatte er einen fo fchomen exften Wuguft erlebt.
Gonft war e {till und Dbefdheiden j3ugegangen
~ bier oben.

Auch Sritli war gliidlidy. Sie verjudhte es nodh
einmal, ihre €Eltern flix die Fortjeung Ddes
Abends ing Hotel 3u bringen, Der Vater blieb
lieber zu Haufe. Mt der Mutter, mit Aloi§ und
Lifette ging ev bHiniiber in feine {tille Stube. Aus
dem Fenfter {chaute er den Lidhtern nady, die da
und dort am Hange nodh aufbligten. Der Jug
batte {idh aufgeldft. Fedes ftrebte, wie es ihm
gerade pafte, dem €bnet 3u.

Die Mufit {pielte bereitd 3um Tanjze auf Auch
im Garten hatte man ein Bretterpodium auf-
geridytet. Go ging ¢8 drauBen und drinnen Hod
her. Gritli Hatte wieder alle HAande voll Zu tun.

Werner BVudywalder, der Direftor, tummelte
fidh. €38 behagte ihm, daff bis jest alles einen fo
gldngenden Verlauf genommen hHatte. Dasg war
die befte Empfehlung flir fein Haus.

Bon Jeit 3u Jeit 3lingelte ein Blis.

Das Setitter fam ndher. Vom Soldwang fHer
300 e$ |id) talwdrts. Bereits fielen ein paar
Jropfen. Man floh bom Garten in den Gaal.
Mdadchen und RKellner vdumten die Fdicher ab
und trugen die grofien Gdhivme in den Sdhopf.
Wenn die unbervechenbaren Winde {ich in ihnen
perfingen, zerrijfen fie die Tiicher und fnidten
die Gtdanglein.

gm Ldrdjenhubel Hielten ed die Leute Heut
[dnger aug al8 fonft. Die WVtutter bemerfte:
,&ritli hat {dhon lange nicht mebr o gut aus-
gefehen. Wenn e$ nur immer {o bleibt!”

In diefem Augenblict {hoff 2wifchen dem Ldx-
dhenbhubel und dem Hotel ein gliihender Jiczad
nieder, und ein Rraden, zuerft wie Elivrende
Gdheiben, dann wie dag Nollen einer macﬁngen
Gteinfubre, polterte hinterher.

Die Gtube erzitterte.

€mnft Efdymann:

Im Lardenbubel.

LAWenn’s fo fommt, ditrfen i nicht ing BVett,”
fagte die Mutter. :

Der Gdyred twar Lifette in alfe Slieder ge-
fabren.

Man {af um den Schiefertafeltiich und redete
nicht mehr viel. Von Jeit zu Jeit wurde die Stube
taghell erleuchtet. Die WMagd fdhlug die Hdande
bor die Augen. Die BVduerin betete ausd tiefjtem
Herzen: ,Helf uns Gott!”

Dres berichtete, ev mdge [id) tags feines Lebens
nidht an fo ein Gewitter entfinnen, und er habe
bier oben doch fchon manches exlebt.

,Sut, daf wir daheim geblieben find,” meinte
die Mutter. ,Wiv hdtten unsd nidit getrauen dlir-
fen, nur einen Gdyritt ind Frele zu ftun, ge-
{chiveige denn, den miihjamen Weg 3urlicdiu-
legen.”

Nun fdyien es, daff dag Scdhlimmite {iberftan-
den toar. Oft dauerte e Minuten, big tieder
ein Strahl niedexfubr.

Der Wind pfiff.

€in Sturm erhob fich. Mddtig Dbegann e3
draufien 3u braufen und ju raujdhen. €in Laden
tlatfhte auf und zu. Die Lifette ftieg ing obere
Gtodwerf, um den Gtdrefried fejtzuriegeln. Aber
ein paarmal mufite fie auf der Treppe jtille
fteben. Gie bielt iy am Geldnder feft und ge-
traute fidy er|t wieder weiterzugehen, wenn dex
Donner derftummt war.

Al fie wieder herunter fam, {tanden Dres und
Alois am Fenfter. ,Hajt du's aud) [dhon be-
merft?” fragte der BVater.

LWas feht ihr?”

,Ganze Fesen brennendes Hol fliegen durch
die Luft, und der Sturm nimmt fie mit nad
dem €Ebnet.”

Die Mutter {chlug die Hdnde iberm Kopf
sufammen. Da fam wieder {o eine Facel daher
und vollfiihrte einen wilden Tanj.

DOres rvief: ,Gewiff hat der Wind die Neften
deg Feuers nod) einmal angefadht. Hajt du nicht
alles ausgeldfdht, Alois?”

S Natiielid) bab idh’'s, und mit meinen Stiefeln
bin iy drauf herumgetrampelt, 6i8 fein Fiint-
lein mebr aufleuchtete.”

,Cine Glut muf nody brig geblicben fein.”
Aloig fchliipfte noch einmal in feinen Mod und
309 die Kappe tief {ibex die Obren. ,Tdh gehe
hintiber.”

Lo diefes Wetter bHinaus wollt iHr? Das
heift ja Sott verfudit.”

Der Knedyt ftirmte davon.

Wieder famen [ichterloh Drennende IJweige
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Das ift 'S BVabettli aus Juf” (Avers).

geflattert. DOann fnallte ein Donner, der Ddie
Mutter in Todeddngite verfeste.

LJest bat's eingefdhlagen, ganz nabe,” ftellte
der Bater feft. Entgeiftert {haute er der Mut-~
ter und Lifette ind Geficht, vif ein Fenfter auf
und gudte ing Freie ringsum. _

Cinen Augenblict lang war alles {till.

Dann ftief die Mutter einen Schrei des Ent-

Foto Feuerjtein, Sduls=Iaraip.

fegeng aug: ,€38 brennt! Dag Ebnet Hrennt! Um
Deg Himmeld und aller Heiligen willen: , Seht
ihr, wie die Flammen aus dem Dadhe {dhlagen!”

DOer Aloid fam in die Gtube jurlidgeftirmt:
€8 brennt! Fiirio im Ebnet!”

Mit unheimlicher Schnelle Ddehnte fidh das
Feuer aus. Nady Verlauf weniger Minuten hatte
e den gangen Dadyftudhl erfaft. Die Flammen
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loderten swifdhen den BValfen und Jiegeln ber-
aus. €8 war ein furditbares Schaufpiel bon der
Hohe des Ldrdienbhubels aus.

Der Vater und Alois und die Magd tannten
dabon.

Die Mutter tweinte: ,Wartet, id) fomme!
Gritli, dag arme Oritli! Der Werner und alle
Gdfte, die Mdadchen und die Kellner! Das toird
ein Gdhreden und eine Verwirrung fein!”

LOa gibt’s nidhtd 3u [(fcdhen,” meinte Dox
Vater perzweifelt. Sie haben wohl ein paar
Sdhlaudie, aber zu twenig Leute find da um
Helfen. Bis die Feuerwehr von RKirdhmatten an-
geriicft ift, ftehen die Mauern leer. Du lieber
Gott! Daf aud) dag nod) fiber ung fommen
mufite!”

Die LQeute vom Ldrdenbubel jdhlugen den
nddyten Weg nad) dem Ebnet ein. Die Mutter
hatte Miihe nadzutommen. ,Wartet! Lat mid)
nicht allein!”

Gie mufiten {ie ftiigen.

Wahrend fie innehielten, nahm dag Jerjtd-
rungswerf einen rafden Gang. Fest braden die
Flammen aug den Fenfterldchern. BValten frady-
ten. Fenfter tliveten, Das Feuer verbreitete eine
mddtige Helle. €3 3lindete hinauf nad) dem Ldr-
menbubel, Hinunter ing Tal; auf entlegenen
Berggehdften moditen fie glauben, ein verfpdte-
te8 Auguitfeuer fei nodh entfacdht torden in der
Gegend am Soldwang.

Durch dag Praffeln der Flammen hHorte man
Nufe und Befehle.

Rreifdhende Stimmen!

Gine Leiter wurde and brennende Haug ge-
{tellt.

Man vif einen RKbrper fiber dag Seldnder
eines Balfones.

Jest erdrdbhnte die Branditdtte.

Der Dadyftuhl war eingeftifezt. Brennende
Balfen follerten ing Ynnere, andere fbexfchlugen
fich und polterten auf den Garten.

Dred und Aloid Hhatten das Ebnet erreidyt.

Lifette forgte fich um die Bduerin.

Sie fam nidht mebr fort. €ine Sdhodde hatte
fie befallen. $ilflog ftredte fie die Hdnde ing
Reere. Der Brandgerud) ftieg ihr in die Nafe,
und ein gewaltiges Huften jchiittelte fie.

Dres {chaute in ein furdhtbared Bild der Ber-
wiiftung. €in paar Mobelftide ftanden im Freien.
Feuerwehrleute hantierten mit Hydranten. Aber
fie ridhteten nichts aus. €8 feblte an geniigend
Waffer. Die Gtrahlen Hatten teine SGewalt, um
emporzufteigen und den Feuerherd efnzuddmmen.

Griippchen bon Gdften ftanden mit entfeBten
Gefidhtern beifammen. Die wenigiten hatten eini-
ges von ihrer Fervienausfteuer retten fdnnen. Gle
befafien nodh, was fie auf dem Leibe trugen. DOie
bornehmen Toiletten der Damen und die Gmo-
fing der Herven pafiten fdhlecht zu den Trlim-
mern deg Haufes.

Da ftief der Vater auf Sritli.

€8 madhte WUnftrengungen, nody einmal  ing
brennende Haug zu rennen. Mit Sewalt mufite
e surfidgehalten werden. Jn einemfort rvief es
nach Werner.

Geit ein paar Minuten toar er berfdhioun-
den. Man hHatte ihn nody gefehen, dann ploglic
nicht mebr.

PVater und Alois boten ihre Hilfe an. MWan
touBte niht, wo gugreifen. Ju furchtbar und
ploglich war dag Feuer zum Ausbrud) gefom-
men. War ed der Blig, der gezlindet hatte, oder
eine der fliegenden Fadeln vdom Ldrchenbhubel
herunter? Beiden Hatte der Sturm Borfchub ge-
[eiftet, und mit teuflifdher Madyt fete exr das
Wert der Jerjtorung fort.

Aloi Hdrte ein paar Herven 3u: Des Un-
tetters twegen Hatten fich alle in den Gaal ge-
fllichtet. Die Faloufieldden {chloffen fie bor den
Stdgen des Sturmes und der pldglicdhen Exleud)-
tung des Bliges ab. €in Unbehagen bemdditigte
fich der Sdfte. Da hob die Mufit wieder an, um
die Zingfte der Damen 3u berjdheuchen. Nur
twenige Paare begannen fidh 3u drehen. Da tam
der &dhlag und gleichzeitig der Ruf: es brennt!

Kurgent{dhloffene Sdfte, ein paar junge, die
im erften Stod einguartiert waren, rannten {iber
die Treppen und riffen aus den RKaften hHeraus,
wag fie gleid) erwifden fonnten. Kleinere Kof-
fern und Tajdhen {chleppten fie mit. Sie {dhdkten
fic) gllictlich, noch einiges gerettet 3u Haben. Tn
den gweiten Stod und nody Hoher hinauf su jtiiv-
men, getraute {ich niemand mebhr. Naudy gualmte
aug allen Simmern, Feuer 3iingelte. €S fnijtexte
und tnallte.

Fest exft rlidte ein Feuerldfchiug aus Kivd)-
matten an. Dag Unheil war gefdeben. Dad
Ebnet-Hotel war ein Raud der Flammen, Die
Mdanner Halfen BValten und umgebogene Eifen-
teile aug dem Wege rdumen.

Biel gaffendes Volf ftand Herum. BVon allen
ndher und ferner gelegenen Hifen waren fie
herbeigeftrdomdt. '

Yuch der Gimmeler gaffte unter ihnen. Ex
drdngte fich durch die Neihen und madyte dumme
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Bemerfungen: ,Ja, ja, fo fommt’s. €8 hat nod
jeder den Meifter gefunden.”

Nody immer war der Direftor nicht sum Bor-
fdhein gefommen. €in poar Feuertvehrmdnner
ftilpten fidh Naudhymasten vor's Seficht und
drangen in die qualmenden Ndume vor. Sritli
rang Die HdAnde und toeinte.

Wenn neue Cinftiivge 3u beflivchten toaven,
drdngte die Mienge suriid,

Dres tat e$ im Jnnerjten tweh, fo untdtig 3u-
fehen 3u miiffen, tie dag {ddne Hotel verfiel.
Cinmal Hatte er {id) gefreut! Dann hatte ex das
biele Geld gegeben.

Wenn Fredi diefen Tag nody bHdtte erleben
miiffen! Gewif wdr er heut aud) ing Ebnet ge-
fommen, um wmit 3u feiern. Der bHerfrante
Mann wdr {o einem Gdyreden nidt gewachfen
getoefen.

Gritli entdecfte hre Mutter. Wie ein Hduflein
Clend fa fie auf einem grofen Gtein. Lifette
ftand Dei ihr. Gie fand feine jufammenfdngen-
den Worte. Die WAugen hHatte fie {tarr nacdy dem
gualmenden Haufe gervichtet. Dann {Hlof fie ihr
Knd in die Wrme und fdhludzte: , et weifit
du, wo du wieder Hhingehdrjt.”

LAber Werner mufp mit”, feufzte die junge
Wirtin.

,Oie bringen ihn”, rviefen ein paar Gtimmen.

In der Tat, die flihnen Mdnner Hatten den
Direftor gefunden. Gie trugen ihn ing Frefe und
[egten ihn am BVobden nieder.

Sritli fprang Herzu: ,Lebt ex? O, fagt mir
dodh, dafl er nodh lebe!”

Cr riihrte {idh nicht. Wie tot lag er da.

War nirgendd ein Doftor u finden?

Jest fam einem Kellner in den Ginn, daf ein
Azt unter den Sdfjten war.

Man fudhte ihn.

e nahm {ich des BVerunfallten an. Seine Klei-

der waren bon NRuf gefdhodrzt, vom Waijfer

durchndft. €in beifender Brandgerud) ftieg aus
dem Nod des Diveftors. Der Azt vif ihm Wefte
und Hemd auf und legte dag Ohr an die Vruit.

Gritli ftocfte der Atem.

Oer Doftor nidte: ,Das Herz {dhldgt nody,
aber {dwady. Jhy flivcdhte... eine Naudybergif-
tung! €ine gute Pflege tut not! Nur Spital-
behandlung fann ihn retten.” :

€Cin Nadhbar bradyte ein Fubhrivert.

~ Man bettete den Kranfen gut und brachte ihn
binauf in den Ldrvchenbhubel.
Morgen fonnte er dann in dad Gpital gebracht

Sritli fubr mit.

twerden. Oer vzt exfldrte fid)y bereit, alled No-
tige 3u beranlaffen.

Gritli [ief thn nicht aus dem Auge. , Kommen
Gie mit!” bat fie ihn, ,wir Haben dann eine
Hilfe, mag terden, was will.”

Die Mutter {dhlof fidh dem traurigen Trang-
porte an.

Dag Getoitter hatte {ich derzogen. Nur felten
nody sudte in der Ferme ein Blig. Audy Ddex
Sturm [{eff nad). €in Negen begann 3u fallen,
dinn und fpdrlidh, dann immer didhter und
{htoerer. €r drang auf die Haut. Die Damen
frdjtelten. Aloig dffnete den Sdhopf auf dexr an-
Dern Geite der Straffe. €r war bom Feuer ber-
{dhont geblieben. €in Gaft um den andern ging
binfiber unters |dligende Dad). Man feste fich
auf Bretter und Gerdt aller Art, Kiften, Schub-
tarren, Pflode und Scdheiter. So wartete man
unter (ebhaftem Geplauder den Morgen ab. Kei-
nem war der Gdyred aug den Sliedern gewidyen.
Go einen erften Auguft hatten fie nod) nie erlebt.
Shr Lebtag wird er ihnen nie aus der Erinne-
tung {dyoinden.

Die Feuerwehrleute Hatten auf dem Brand-
plag nod) biel 3u tun. Da und dort flammte s
ieder auf. Die niederbrechenden Mauerftiide
und angefohlten Balfen bargen fiir die Um-
{tebenden grofie Gefahr. €8 niigte nidhts, die
Saffer gurlidzudrdngen. Immer waren fie wieder
da.

€in trauriger Morgen riidte Herauf. Srau in
Grau tolbte fich dex Himmel {iber dem Sold-
wang. Man fehnte {idh) nad) Haufe, fort bon dex
grauenbollen Stdtte der Verwiiftung. BViel not-
wendiges und wertvolles GSut mufite urlic-
gelaffen werden. Wer weiff, ob ¢8 je wieder jum
Porjdein fam. Die Damen vdermiften Schmud.
Dody), wasg bedeutete es dem Leben gegeniiber,
dasg {ie alle in Giderheit gebradht hatten.

A3 es tagte, trafen Wagen aud Kivdymatten
auf dem €bnet ein, um die obdacdhlofen Gdjte 3u
bolen. Man warf nod) einmal einen BVlid nad
tem $Hotel. Oad Feuer Hatte rafde und furdyt-
bare rbeit getan. Alle Rdume waren ausge-
brannt. Das Eifengeldnder am Eingang tar
durdy die Hite, der ed ausgefest war, verbogen.
Angebrannte BVorhinge Hingen algd traurige Fah-
nen fHerunter. Fenfterldden drohten, an den ge-
{chtodrzten Mauern ausg den Angeln 3u fallen.

Langfam verjtreute {idy dad neugierige Bolf
und madte {idy daheim an die Wrbeit.

DOres und Alois hatten fleifig fiberall ugegrif-
fen. Gle toaren todmiide. €in paar wenige Feuer-
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wehrleute bielten nod) aus. Gegen adt Ubhr
madyten fich die (eBten auf den Heimweg.

Gritli Hhatte mit Werner und dem Doftor ein
paar angftoolle Stunden vderbracht. Der Juftand
des Direftors war bedentlid). €x lag oben in Dder
Kammer, die dem Grofbater gehirt Hatte. €8
gebrach am Ndtigjten. Fliv foldhe Notfdlle toar
der Ldvchenbhubel nidht eingerichtet. Die Schdne
der Hausapothefe reidhten nicht aus. Der Doftor
gab fich alle Miihe. Er hantierte mit naffen Tii-
dern und verfudhte auf alle Weife, dag Herz {ei-
nes RKranfen 3u immer neuer BVewegung anju-
{pornen.

Dann fam dag Wuto des Spitals und bolte
den Direftor in die Stadt. Sritli feste i) neben
ihn und madyte die Fabhrt mit, obfchon es felber
in erbarmungswiirdigem Juftand fic) befand. AlS
der Wagen am Ebnet vborbeifubr, wurde e8 bon
einer Woge bon Schmerz tber[chiittet, und faf-
fungslos weinte e$ an der Geite Wernersd, Ob ex
{ehlief? €v vithrte {ich nicht. Sritli exholte {idy exft
wieder, ald dag uto den Garten ded Spitals
erreidht hatte. Der Krante wurde in Empfang ge-
nommen und gleidy fiber jwei Irveppen in cin
Simmer getragen. fArzte in wezifen Mdnteln
tamen und be{chdftigten fich mit ihm.

Gritli batte WVtiihe, den Hergang des BVrandes
3u erzdhlen. €8 vermodhte nidht einmal 3u fagen,
tie lange der Krante ver{dyollen war.

Gdhywejtern tamen und gingen.

Und eine nabm die junge Frau mit und veidhte
ibr in ihrem &tiibchen eine Stdrtung.

Sritli fegte {ich auf einen Stubhl und Hhatte das
Gefiihl mertlicher Erleichterung. Die ganze Nadht

war fie wie in einem Vanne gewefen. Nun wid)
der Drud, und die Gedanten ordneten fid). Sie
jobh tlaver. Aber nod) viel des Unglitds bHlich 3u-
i, das fie big 3u tiefjt ex{chiitterte.

et trat ein vzt 3u hr und verhehlte ihr nidt,
tofe ernft der Suftand ihres Gatten war. S gab
feine Gidyerheiten, nur dag BVerfpredyen, daf alles
getan werde, wag die medizinifdhe Kunjt in diefen
Fdllen 3u unternehmen wiffe. €8 braudye Jeit
und die ndchften Tage werden entfcheiden, wobin
dag Jlinglein der Waage fich neige.

Erft gegen Abend fubr Sritli wieder uriid.

Diefe Rubhe im Gpital Hhatte woh( getan. Kein
IWort tourde gefprocdhen. Kaum hHorte man Tvitte
im Gang. Sritli tonnte nidt dagegen auffom-
men, daf ploslic) Bilder dev verflofjenen Nadt
por ihren Augen flimmerten. Gie fabh dag bren-
nende Hotel, fie horte Nufe und Sdyrefe Ddes
Gdyredens, und alles ftand vor ihr, wie es fich
gejtern abgefpielt hatte.

Gie dachte daran, ihre Tante nody aufzujuchen.
Gie beide hatten nun ihr traurig Teil, die Wite
Fredis, und fie, die nidht wufte, was die Jutunft
nod) brachte.

War alles ein bofer Traum gewefen? Dagd
Ebnet {tand nicht mehr! Gie tonnte es nidyt glau-
ben. Mt welcher Freude waren fie noch mit ihren
brennenden Papievlaternen nady dem Ldrchen-
hubel gezogen! Wie hatte das Feuer bei Ddex
Rirche gelodert!

Und dann dag andere Feuer!

Unerhdrt graufam fdhlug dod) das Schidial,
wenn es fich ein Opfer auserlefen hatte!

(Fortfegung folgt.)

Waldweg.

Einen Waldweg bin id) gangen,

aber witklid), nicht im Traum;

Bmweige fah id) niederhangen

rechts und links oon Bu{d) und Baum.

Alles war, als ob es {dyliefe
in dem gritnen Waldgebiet;
braufend nur aus Sdyattentiefe
kam Des Badjes ewig Lied.

Endlid) dort aus fernen Jweigen
eines Vogels Abendfang;

wie das traurig, fremd und eigen
durdy die Feierftille klang!

Jmmer leifer 3og das traute
Lied dabin in dunklem Sdymer; —
waren das nod) Vogellaute,

ober war's mein eignes Herz?
Margarete Schubert.

Alp Soliva.

Bon A. HoHhn-Landolt,

So heifgt der weltabgefchiedene PaRiibergang,
der das Gombixer- mit dem Medelfertal verbin-
det. Jurzeit Dev Ferienpldne jteht er mir wieder

[ebhaft bor den wugen, und gerne modhte ich
auch anderen die Freude gdnnen, jenes mit aufier-
gewohulichen Naturfdhdnbheiten bedadyte Stiiclein



	Im Lärchenhubel : Roman [Fortsetzung]

